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Amtlicher Teil.
Zeine KöuigliHe Hvheir der Großherzog haben

- ich gnädigst bewogen gefunden , dein Direktor des
jjgndesgefängnisses Mannheim , Regierungsrat vr . von
ßngelberg , die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
Mr Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Majestät dem König von Württemberg verliehenen Ritter¬
kreuzes I . Klasse des Friedrichs -Ordens zu erteilen .

Leine Königliche Hoheit der (Sroßherzvg haben
unter dem 15 . Oktober d. I . gnädigst geruht , den Notar
Heinrich Schröder in Breisach in den Amtsgerichts -
tyirk Baden und den Notar Friedrich Ramstein in
Lörrach in den Amtsgerichtsbezirk Breisach zu versetzen .

Vom Justizministerium wurde dem Notar Franz Xaver
Aetterer in Baden das Notariat Baden I , dem Notar
Heinrich Schröder das Notariat Baden II und dem
Mar Friedrich Ramstein das Notariat Breisach zu¬
gewiesen .

Nicht-Amüichrr Teil.
Die Reformnote ,

Kren Wortlaut wir im Montagblatt mitgeteilt haben,
besteht aus neun Punkten , welche die neuen Forderungen
«nfassen , und es ist auf den ersten Blick ersichtlich, daß
8ese den Erfahrungen entsprechen , welche im Verlaufe
kr Ereignisse gemacht und zur wirksamen Pazifizierung
« d zur Durchführung des Resormwerkes als unbedingt
wtwendig erkannt worden sind . In der Hauptsache haben
alle Aenderungen den Zweck , ein? schärfere Kontrolle über
ks Verhalten der türkischen Behörden und über die An¬
wendung der Reformen herzustellen. Diesem Zwecke soll

> nicht bloß die Ernennung und Einsetzung zweier Zivil -
Wnten Oesterreich -Ungarns und Rußlands dienen , die ,
für eine Dauer von zwei Jahren bestellt , dem General¬
inspektor Hilmi Pascha beizugeben sind , ihn überallhin zu
begleiten und auf die Bedürfnisse der christlichen Bevöl-

-- krung aufmerksam zu machen haben . Dadurch , daß den
bkiden Zivilagenten Sekretäre und Dragomans als Hilfs -
argane beigegeben werden, welche in den Bezirken Rund -

, wisen zu machen und die Anordnungen ihrer Chefs durch -
- Msühren haben, wird die Wirksamkeit der Kontrolle ver-

U Erst. Weiter sollen Gendarmerie und Polizei in der Nich-
- Mg reorganisiert werden, daß ein im Dienste der Türkei

Ehender General fremder Nationalität , von Offizierenkr Großmächte umgeben, die Reorganisation durchführt
^ >md das Vorgehen der türkischen Truppen gegen die Be

Eerung überwacht. Die Aenderung der territorialen
^ renzung der Verwaltungsbezirke aus nationalen Ge-
iMsPunkten , die Reorganisation der Verwaltung und Ge-
Mtsbarkeit im Sinne der Entwicklung der lokalen Au-
Momien und mittels Zuziehung eingeborener Christen ,
^ Einsetzung aus einer gleichen Zahl christlicher und
kchannnedanischer Delegierter zusammengesetzter Kom

sA welche die während des Aufstandes begangenen
^ brechen zu untersuchen haben und an denen die Kon-

arvertreter Oesterreich -Ungarns und Rußlands teil -
"ehinen haben , weisen ebenfalls darauf hin , daß eine
" sanie Ueberwachung als die wichtigste Ergänzung und

. .j r ^ E ^ ndigung des Reformprogramms erachtet wird .
L- Bestimmungen über die Wiedereinsetzung und Unter -
Mng der geflüchteten christlichen Bewohner , über die

Lederherstellung der zerstörten Häuser , Kirchen und
^ ten und über die Verwendung der von der Türkei

Zweck zur Verfügung zu stellenden Summen
^jilid wie die Forderung , daß die Jlave zu entlassen

Und die Bildung von Baschibozukbanden zu verhin -
tzt, geeignet , der raschen Pazifikation Vorschub zuu und der Durchführung der Reformen den Weg zu

Zweifellos bedeuten diese neuen Forderungen
reich-Ungarns und Rußlands , in welchen sich der

Offene Wille der beiden Mächte kund tut , an dem

Reformwerk festzuhalten, eine Verstärkung der Bürgschaf¬
ten für die Pazifikation Makedoniens und für die Ver¬
besserung der Lage der Bevölkerung, wenn sie auch
der Pforte eine Reihe weiterer Zugeständnisse zumuten .
Ta diese Forderungen aber so geartet sind , daß alle Mächte
sie unterstützen werden, und da durch dieselben der terri¬
toriale Status quo nicht alteriert wird , so wird die Pforte ,
wenn mrch vielleicht nach einigem Sträuben , zu ihrer An¬
nahme sich wohl verstehen müssen . Es liegt in ihrem
eigenen Interesse und ist zu einer durchgreifenden Pazi¬
fikation sicherlich notwendig, daß das Reformwerk bald
zur Durchführung gelangt , und der Weg zu diesem Ziele
kann durch die Verwirklichung neuer Forderungen Oester¬
reich-Ungarns und Rußlands erheblich verkürzt werden .

Wohltätigkeitsvereine in Württemberg .
— Stuttgart , 24 . Oktober.

In der „Zentralleitung des Wohltätig¬
keitsvereins " besitzt Württemberg , das auf dem Ge¬
biet der Fürsorge für Hilfsbedürftige aller Art von alters -
her eine ehrenvolle Stellung einnimmt , eine eigenartige
Organisation , die den Charakter einer öffentlichrechtlichen
Körperschaft den Bezirks- und Ortsbehörden gegenüber
aber zugleich den einer Zentralbehörde hat . Ursprünglich
eine Schöpfung der Königin Katharina , Gemahlin
König Wilhelms I . , zur Linderung der Not im Hunger¬
jahr 1817 , später umgestaltet und erweitert , steht diese
Zentralisation der Wohltätigkeitsbestrebungen im Lande
unter der unmittelbaren Aufsicht und Fürsorge des je¬
weils regierenden Königs und unter dem besonderen Pro¬
tektorat der jeweiligen Königin . Die Zentralleitung , an
deren Spitze derzeit der frühere württembergischeGesandte
in Berlin , Staatsrat v . Moser, steht , setzt sich aus Herren
und Damen zusammen, gegenwärtig im Verhältnis von
10 : 6 . Die Mitglieder versehen ihr Amt unentgeltlich ,
doch ist gegen feste Besoldung ein besonderer Rat ange¬
stellt, desgleichen Beamte für den Kassen- und Kanzlei¬
dienst. Ueber ihre Tätigkeit erstattet die Zentralleitung
alljährlich einen Geschäftsbericht , der jetzt für das Jahr
1 . April 1902/03 vorliegt . Der Bericht gibt Einblick
in ein weitverzweigtes Gebiet von Wohltätigkeitsanstalten
und -Bestrebungen . 28 Anstalten und Vereine unterstehen
mit ihrer Verwaltung unmittelbar der Aufsicht der Zen¬
tralleitung , darunter die Württembergische Sparkasse mit
ihrer über das ganze Land ausgebreiteten Organisation
und einem Gesamtvermögen von 135 Millionen , der Lan¬
desverein vom Roten Kreuz, der Verein für Arbeiter¬
kolonien, eine Reihe großer Krankenhäuser, Pflege - und
Rettungsanstalten . Mit Beiträgen unterstützt wurden 63
Anstalten und Vereine für Jugendpflege , 68 Anstalten
und Vereine für Kranke und Gebrechliche, 33 Anstalten
und Vereine für Armenpflege und Wohltätigkeit über¬
haupt . Dazu kommt die Unterstützung einzelner Not¬
leidender , die Unterstützungen an Gewitterbeschädigteusw.
aus dem Notstandssonds , die Verteilung außerordentlicher
Zuwendungen . Insgesamt sind im Berichtsjahr zu Unter
stützungszwecken 264 000 M . verausgabt worden , abge¬
sehen von 40 000 M . Staatsbeiträgen , alles aus Mitteln
der Privatwohltätigkeit . Das Kapitalvermögen der Zen¬
tralleitung beträgt etwas über 1 Million und setzt sich
aus einer großen Zahl von Stiftungen zusammen, die
teils zur freien Verfügung , teils mit besonderer Bestim¬
mung übergeben sind ; darunter einige , die an freudige
Feiern und Gedenktage im Königshaus erinnern , wie die
Karl Olga - , die Eugen Wera - und die Friedrich Pauline -
Stiftung . Unter den ständigen Einnahmen figuriert
neben einem hohen Beitrag des Königs auch ein Beitrag
des Kaisers von Rußland ( 1228 M .) , der damit in hoch
herziger Weise die Verbindung aufrecht erhält , die durch
Königin Katharina und nachmals durch die Königin Olga
sowie jetzt noch durch die Herzogin Wera so manchesmal
das reiche , mächtige Kaiserhaus für Anliegen württem
bergischer Wohltätigkeit ins Interesse gezogen hat . Ab
gesehen von ihren eigenen Mitteln , macht sich die Zentral
leitung auch durch Uebernahme von Vermächtnissen zu
zweckentsprechender Verteilung zur Vermittlerin zwischen
Besitzenden und Hilfsbedürftigen und es sind ihr in dieser
Form im Berichtsjahr etwa 153 000 M . zugeflossen . Eine
besondere Aufgabe erwuchs der Zentralleitung mit dem
Gesetz betreffend die Zwangserziehung Minderjähriger
indem ihr die staatliche Aufsicht über die Anstalten über
tragen ist , in welchen Zwangszöglinge untergebracht sind
Man ist überrascht, aus dem Bericht zu hören , daß be

reits 619 Zöglinge dieser Art in Anstalten untergebracht
ind , deren 39 sich mit dieser Aufgabe befassen. Bisher
ist man für die Zwangszöglinge fast ausschließlich auf
landwirtschaftliche Beschäftigung angewiesen , man denkt
aber jetzt auf Einrichtungen , um diejenigen, die sich dazu
eignen , auch in einem gewerblichen Beruf zu schulen, in
dem sie später ihr Fortkommen finden können . Neue
große Anforderungen erwachsen ferner durch die Fürsorge
ür Schwachsinnige und Epileptische , die nunmehr ganz

oder zum größeren Teil von den Ortsarmenbehörden auf
die Landarmenverbände übergegangen ist, was eine starke
Steigerung der Gesuche um Anstaltspflege zur Folge ge¬
habt hat . Eine besondere Aufmerksamkeit hat die Zen¬
tralleitung neuerdings auch der Verbesserung und Er¬
weiterung der Ortsbibliotheken zugewendet . Dagegen ist
die Bekämpfung des Wanderbettels durch Wiederbelebung
des Systems der Verpflegungsstationen über Anregungen
und Erwägungen noch nicht hinausgekommen, da nur von
einheitlichen Einrichtungen ein Erfolg zu erwarten ist und
die Ansichten der maßgebenden Kreise noch vielfach aus¬
einandergehen .

Englische Politik .
Die englischen Schutz - und Vergeltungszöllner haben

durch den Ausfall der Parlamentswahl in Warwick-Lea-
mington eine ernste Warnung erhalten . Der bisherige
Vertreter dieses Wahlkreises, der Unionist Herr Lyttleton ,
der sich infolge seiner Ernennung zum Kolonialminister
einer Neuwahl unterziehen mußte, hat zwar sein Man¬
dat behauptet , aber das Stimmenverhältnis bei dieser
Wahl gibt doch zu denken . Warwick -Leamington ist eine
Hochburg der »monistischen Partei , die dort zwei Jahr¬
zehnte lang stets mit stattlichen Mehrheiten durchdrang.
Lyttleton selbst vertritt den Wahlkreis seit 1895. Sein
Vorgänger , der Unionist Peel , hatte in den Wahlen von
1886 und 1892 überhaupt keinen Gegenbewerber. Auch
Lyttleton erlangte , nachdem er bei einer Ergänzungswahl
eine Mehrheit von 579 Stimmen erhalten hatte, das
Mandat in der Hauptwahl des Jahres 1895 ohne Kampf.
Bei den Neuwahlen des Jahres 1900 vereinigte Lyttle¬
ton 2785 liberalunionistische Stimmen auf sich , während
sein liberaler Gegenkandidat bloß 1954 Stimmen auf¬
brachte. Die unionistische Mehrheit betrug somit damals
831 . Jetzt erhielt Lyttleton 26899 , der liberale Ber -
ridge 2499 Stimmen , das heißt die Unionisten haben im
Vergleich zum Wahlausfalle des Jahres 1900 rund 100
Stimmen verloren , die Liberalen rund 550 Stimmen ge¬
wonnen und die unionistische Mehrheit ist von 830 auf
weniger als 200 Stimmen zusammengeschmolzen . Dabei
ist Herr Lyttleton in seiner Wahlrede sehr vorsichtig zu
Werke gegangen . Er folgte keineswegs den extremen For¬
derungen Chamberlains , sondern begnügte sich, wie es
sich für ein Mitglied des jetzigen Kabinetts schickt , mit
Balsours Verwässerung des Chamberlainschen Weines,
indem er erklärte , er würde nicht eher Vorzugszölle für
die Kolonien zu befürworten bereit sein , als bis er die
Ueberzeugung gewönne, daß sie eingeführt werden könn¬
ten , ohne die Ausgaben des kleinen Mannes zu erhöhen.
Trotz dieser Verbeugung vor dem kleinen Manne und trotz
der darin zutage tretenden Rücksicht auf die Befürchtungen
der Wählerschaften sieht der Warwicker Wahlsieg des Re¬
gierungsmitgliedes Lyttleton einer Schlappe verzweifelt
ähnlich . Dementsprechend wird auch in England , wie
man der „Voss . Ztg .

" aus London telegraphiert , das
Wahlergebnis fast allgemein als sehr bedeutsam betrach¬
tet . „ Standard " sagt , die Wahl sei ein erster deutlicher
Wink für die Regierung , daß das Land eine Besteuerung
der Nahrungsmittel nicht dulden würde, und „Daily
News " sowie andere liberale Organe erkennen in dem
Wahlergebnis gleichfalls einen Schlag gegen die Re¬
gierung .

O London , 24 . Oktober.
Vor kurzem wurde über einen neuen Mißerfolg der ehe¬

mals unnahbaren Maschinenbauindustrie Englands be¬
richtet , indem sich herausstellte, daß bei der letzten Aus¬
schreibung der egyptischen Verwaltung für Lieferung von
Eisenbahnlokomotiven eine belgische Firma den Sieg über
die britischen Mitbewerber davon getragen habe . Die
Sache gewinnt für die englische Industrie einen noch un¬
angenehmeren Anstrich , wenn man die näheren Umstände
erfährt , unter denen der Wettbewerb stattgefunden hat .
Die egyptische Eisenbahnverwaltung hatte nicht weniger

> als 33 englischen Firmen ausführliche Angaben über das



verlangte Material und genau spezifizierte Anschläge,
Zeichnungen usw . zugehen lassen und hatte so ihr Möglich¬
stes getan , um die recht bedeutende Lieferung einem eng¬
lischen Unternehmer zuzuwenden . Aber nur drei solcher
Firmen machten von diesem Entgegenkommen Gebrauch
und traten in den Wettbewerb ein . Die übrigen erklärten
den in Aussicht stehenden Gewinn als zu gering oder
glaubten , ein aussichtsvolles Preisangebot nicht machen
zu können. Auch die drei teilnehmenden Firmen ließen
sich nur aus dem Grunde zum Wettbewerb veranlassen ,
weil sie der Meinung waren , daß die Verwaltung eines
unter britischer Kontrolle stehenden Staates Aufträge an
ausländische Firmen nicht vergeben könnte. Eine belgische
Firma aber bot genau die Hälfte des von dem englischen
Industriellen veranschlagten Preises , stellte auch bezüglich
der Dauer der Lieferungen günstigere Bedingungen und
erzielte so die Zuwendung der Ordre .

Herr Chamberlain und sein Anhang will den britischen
Kolonien und überseeischen Besitzungen Vorzugszölle für
die Ausfuhr nach England gewähren , um sie so gegenüber
dem nichtenglischen Auslande zu stärken und für den Be¬
zug englischer Erzeugnisse williger zu machen. Es bedarf
keines Beweises , daß die von dieser Maßregel betroffenen
Staaten nicht nur dem englischen Mutterlands , sondern
auch den Kolonien gegenüber Vergeltung üben und ihre
Ausfuhr für englische Abnehmer von gewissen Bedingungen
abhängig machen würden . Kommt Herrn Chamberlains
Plan einer Zollunion zustande, so kann die Verwaltung
und die Bevölkerung der Kolonial -Territorien Englands
nicht darauf rechnen, ihren Bedarf im Auslande zu so
billigen Preisen zu decken, wie es jetzt der egyptischen
Eisenbahnverwaltung gelungen ist . Die Kolonien werden
dann , wollen sie nicht rückständig bleiben und ihre Ver¬
kehrs- und Handelsaufgaben vernachlässigen, die Preise
zahlen müssen, die ihnen die englische Industrie diktiert.

Die russisch -französischen Beziehungen .
* Paris , 24 . Okt . Der Besuch, welchen der russische

Minister des Aeußern , Graf Lamsdorff , in nächster
Zeit dem französischen Minister des Aeußern , Del¬
casse , machen will , wird in Pariser unterrichteten Krei¬
sen als Gegenbesuch bezeichnet, welchen Lamsdorff seinem
französischen Kollegen noch schuldet . Aber außer dieser
etikettemäßigen Seite des Besuches Lamsdorffs muß auch
die politische Bedeutung der Reise des russischen Ministers
des Aeußern in Betracht kommen. Die Allianz zwischen
Rußland und Frankreich hat zur Voraussetzung , daß die
beiderseitigen Staatsmänner sich in allen wichtigen Fragen
über die einzunehmende politische Haltung verständigen .
Die zwei großen Tagesfragen , in welchen entscheidende
Entschlüsse notwendig sind , erfordern einen Gedankenaus¬
tausch der beiderseitigen Staatsmänner über die makedo¬
nische Frage und die soeben schwebenden Verhandlungen
zwischen Japan und Rußland . In betreff der makedoni¬
schen Angelegenheit herrscht vollkommene Uebereinstim -
mung zwischen Rußland und Frankreich. Delcasse hat
wiederholt erklärt , daß Frankreich rückhaltlos der russisch¬
österreichischen Entente beitritt und die Reformaktion mit
aller Entschiedenheit unterstützt. Allerdings scheint es
auch der russischen Politik entsprechend zu sein, die Stel¬
lung , welche Frankreich in letzter Zeit durch seine An¬
näherung an Italien und an England eingenommen hat,
zu präzisieren . Die Annäherung der Republik an Ita¬
lien wird in St . Petersburg , wie man der „ N . Fr . Pr .

"
aus Paris meldet , nicht gern gesehen , da sie auf den Ein¬
fluß Rußlands in der Orientfrage zurückwirken kann.
Zwischen Rußland und Oesterreich bestehen bestimmte Ab¬
machungen , welche auf der zweifellosen Uneigennützigkeit
der Bestrebungen der beiden Staaten begründet sind.
Zwischen Italien und Rußland gibt es keine solche Ent¬
ente , für welche auch die vornehmste Grundlage fehlen
würde , da Italien im europäischen Orient Hoffnungen
nährt , welche nicht der politischen Selbstlosigkeit ent¬
springen . Was die Aktion Rußlands im asiatischen Orient
betrifft , erscheint die Annäherung Frankreichs an Eng -
land , welches auf Seite Japans steht , der russischen Po¬
litik nicht förderlich zu sein . In Asien verfolgt Rußland
seine eigenen Großmachtsinteressen , welchen die englisch-
japanische Politik gegenübersteht . Die Stellung Frank¬
reichs erfordert eine Klärung derselben. Diesem Zwecke
soll die Begegnung zwischen Delcasse und Lamsdorff die¬
nen . Der russisch -französische Zweibund ist Wohl nicht
erschüttert, aber er bedarf einer neuen Probe , welche
wahrscheinlich auf finanziellem Gebiete gelegen sein wird .
Rußland bedarf neuerdings zur Vollendung des sibirischen
Eisenbahnnetzes einer Anleihe , einer Fortsetzung oder Ver¬
vollständigung der letzten 500 -Millionenanleihe . Graf
Lamsdorff wird Gelegenheit nehmen , über diese Frage
mit Herrn Delcasse in Fühlung zu treten .

Großhrrzogtum Baden.
Karlsruhe , 26 . Oktober.

Heute vormittag 11 Uhr traf Seine Königliche Hoheit
Prinz Joachim Albrecht von Preußen zum Besuch Ihrer
Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Groß -
herzogin in Schloß Baden ein , am Bahnhof empfangen
von dem Flügeladjutanten Major Freiherrn von Seutter .
Nachmittags 4 Uhr kamen die Erbgroßherzoglichen Herr¬
schaften nach Schloß Baden . Um 5 Uhr 21 Minuten
treffen Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin von Sachsen in Baden ein . Die Höchsten

Herrschaften begrüßen die Hohen Verwandten am Bahn¬
hof und geleiten sie nach dem Schloß . Die Sächsischen
Herrschaften sind begleitet von der Hofdame Gräfin Bern -
storff , dem Generaladjutanten von Palezieur und dem
Flügeladlutanten Hauptmann Grafen von Schlieffen .

* Tie seitherigen Bemühungen , die Angelegenheit der Kon -
stanzer Augustiner - ( Spital - ) Kirche zu einer friedlichen und
allseits befriedigenden Erledigung zu bringen , haben zu dem
erfreulichen Erfolg geführt , daß die Vertretung der altkatholi¬
schen Gemeinde sich , wenn auch unter dem Vorbehalt gewisser
Bedingungen , damit einverstanden erklärt hat , auf das ihr zu¬
stehende Recht des Mitgebrauchs der vorgenannten Kirche
freiwillig zu verzichten , wenn ihr zur Abhaltung des alt¬
katholischen Gottesdienstes die seither dem Schülergottesdienst
dienende Gymnasiumskirche zugewiesen werde . Dem Ent¬
gegenkommen der Gymnasiumsfond - Verwaltung , die voraus¬
sichtlich auch in die Ueberlassung des Gebrauches der ihr ge¬
hörigen Paramente und bezüglichen Geräte — soweit solche
für den altkatholischen Gottesdienst notwendig sind — an die
Altkatholiken einwilligcn wird , ist es zu danken, daß den von
den letzteren wie auch von römisch- katholischer Seite geltend
gemachten Wünschen im wesentlichen wird entsprochen werden
können und damit in nächster Zeit die für den Gemeindefrieden
so bedeutsame Angelegenheit eine glückliche Lösung finden kann.
Bei dieser den beiderseitigen Interessenten nicht unbekannten
Sachlage ist es nicht recht verständlich , warum die Spital¬
kirchenfrage gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt , wie solches
in öffentlichen Blättern angekündigt wird , zu einer öffentlichen
Protestversammlung Anlaß geben soll und müßte es in hohem
Maße bedauert werden , wenn in letzter Stunde einem fried¬
lichen Ausgleich neue Hindernisse bereitet würden .

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) Unsere Hofoper wartete
gestern mit der phantastischen Oper „ Hoffmanns Er¬
zählungen " von Jaques Offenbach ihre erste Novität
in dieser Saison auf . Anregung und Stofs zu dem von Jules
Barbier geschickt und bühnenwirksam gearbeiteten Libretto lie¬
ferten die bekannten Novellen von Ernst Theodor Amadeus
Hoffmann , Wohl dem originellsten , phantasiereichsten deutschen
Schriftsteller des vorigen Jahrhunderts auf dem Gebiete der
Erzählungskunst . Die seltsamsten Gegensätze vereinen sich ge¬
rade in diesen Novellen , doch offenbart sich darin auch sein
genialer Geist in reichster Phantasie und sprudelndem Witz
und Humor . Mit Vorliebe läßt er dämonische Gestalten seine
Handlungen umkreisen , überhaupt in der Virtuosität , ge-
spensterhaftes Grauen zu erwecken, dürfte er als unübertroffe¬
ner Meister dastehen . Es mochte kein Leichtes gewesen sein ,
aus den Erzählungen Hoffmanns eben die für ein Opern¬
libretto am besten sich eignenden herauszufinden ; die Wahl ist
jedoch außerordentlich glücklich gelungen . Barbier stellt den
Dichter selbst in den Mittelpunkt der Handlung , im Vorspiel
als Erzähler im Kreise junger Zeitgenossen in Lutters Keller
in Berlin , während die folgenden drei Akte , „In Spalanzis
physikalischem Kabinett "

, „ Im Palaste Giulettas in Venedig "
und „ Antonia " ihn als den unglücklichen Helden dreier Liebes¬
romane vorführen . Im Nachspiel finden wir den Dichter , als
er eben seine Erzählungen beendet , und nun Vergessenheit
sucht und auch findet , im fröhlichen Kreise seiner Zechgenossen.
Nun zum Komponisten . Jaques Offenbach brachte zum Mu¬
siker vortreffliche Anlagen mit , eine vorzügliche theoretische Vor¬
bildung eine reich entfaltende Erfindungsgabe und ein ganz
außergewöhnliches Talent für die Instrumentation u . Illustra¬
tion musikalischer Komik. So bleibt es zu bedauern , daß er , der
in jüngeren Jahren als Kritiker mit innerster Ueberzeugung
für die höchste Kunstrichtung eingetreten und auch als einer
der begeistertsten Eiferer für die Werke von Hector Berlioz
mutig zu Feld gerückt , durch Erwerbssucht und Eitelkeit be¬
einflußt , von höheren künstlerischen Arbeiten sich abwandte ,
und sein bedeutendes Können dem Geschmack des Pariser Pu¬
blikums zum Opfer brachte, welcher damals durch die in
Herbes „ Folies concertantes " aufgeführten , niedrigkomischen
Opernkarikaturen schon gründlich herabgesunken und für ein
ideales Kunstgenre kaum mehr empfangsfähig war . Kurz vor
seinem Tode ( am 5 . Oktober 1880 zu Paris ) sollte sich sein
höheres künstlerisches Gefühl doch noch einmal entfachen ; mit
den „ contes d 'Hoffmann "

, seinem letzten Werke, wagte er den
Versuch, zur Oper zurückzukehren, der auch mit schönstem Er¬
folg gelang . Die reizvolle Melodienfülle und rhythmischen Fein¬
heiten der Tanzweisen im ersten Akt sind bewundernswert ; die
lyrischen Stimmungen des zweiten Aktes , wie auch die er¬
greifende Tragik des dritten , finden in der Musik einen treff¬
lichen Ausdruck , und sind kleine Meisterstücke, welche in ihrer
Art neben dem besten bestehen können , was in dieser Form
je geschaffen wurde . Hofkapellmeister Lorentz hatte das
Werk mit Fleiß und richtigem Verständnis einstudiert ; von
den Darstellern erwarb sich Fräulein Angerer besonders
als „ Olympia " vielen Beifall , während die Partien der „ Gui -
letta " und „ Antonia " etwas unter der stimmlichen Mattig¬
keit zu leiden hatten . Herr Büttner gab die drei Dä¬
mongestalten „ Coppelius "

, „ Dapertutto " und „ Doktor Mi¬
rakel " mit sicherer, zutreffender Charakterisierung , auch ge¬
sanglich vorzüglich . Außerordentlich temperamentvoll war
Herrn Bussards Darstellung des „ Hoffmann "

. Außer¬
dem sind noch die Damen Ethofer ( Stimme von Antoniens
Mutter ) , Warmersperger ( Niklaus ) , sowie die Herren
Hallego und v . Bongardt ( Spalanzini ) lobend zu er¬
wähnen . Die Inszenierung und dekorative Ausstattung fand
vollen Beifall , besonders die prachtvolle Szenerie des zweiten
Aktes „ der canale grande " mit Aussicht auf die Markuskirche,
welche Herrn Hoftheatermaler Wolfs stürmischen Hervorruf
eintrug . Wir zweifeln nicht, daß die Oper eine bleibende Stätte
in unserem Repertoir finden wird .

* ( Großh . Majolika - Manufaktur Karlsruhe . ) Wie uns
mitgeteilt wird , ist der Generalvertrieb der Erzeugnisse der
Großh . Majolika - Manufaktur Herrn C . F . Otto Müller ,
Kaiserstraße 144 , übertragen worden , wo zurzeit eine Kollek¬
tion ausgestellt ist .

? . ( Fernsprechverkehr . ) Die Teilnehmer des Karlsruher
Ortsnetzes nebst Durlach und Ettlingen sind jetzt zugelassen :
gegen eine Gebühr von 1 M . zum Sprechverkehr mit Löf -
fingen nebst Dittishausen , Gäschweiler , Reiselfingen und
Röthenbach , sowie während der verkehrsschwachen
Tagesstunden mit Hannover nebst den in dessen Orts¬
bereich einbezogenen Plätzen , sodann ohne zeitliche Einschrän¬
kung zum Sprechverkehr mit Aachen , Stolberg ( Rhld . )
und Eschweiler nebst den zu deren Ortsbereich gehörigen
Orten , endlich bei einer Gesprächsgebühr von 50 Pf . zum
Sprechverkehr mit Bitsch und Rohrbach ( Lothr . ) nebst
den einbezogenen Vororten .

* ( Todesfall . ) Nach langem Leiden ist gestern Herr Bank¬
direktor Josef Kuhn im Alter von 57 Jahren gestorben .
Bei Errichtung der hiesigen Filiale der Rheinischen
Kreditbank im April 1872 wurde er in noch jungen Jah¬
ren als Mitdirektor an dieses Institut berufen und konnte er
in dieser Stellung sein fünfundzwanzigjähriges Dienstjubiläum
begehen . Herr Kuhn hat sich in diesen langen Jahren um die

Dienstag , ven 27 . Oktober statt .
* ( Tie Gründung eines Vereins zur Hebung des Fremd

Verkehrs in Karlsruhe ) ist jetzt durch eine große Zahl von
trittserklärungen gesichert. Tie konstituierende Versammln

'
wird Wohl in den nächsten Tagen stattfinden . Ta das
stehen eines solchen Vereins gerade für die hiesige Stadt
großer Bedeutung ist , ist zu hoffen , daß demselben nachdefinitiven Gründung noch recht viele Mitglieder aus aio

'
Kreisen der Bevölkerung beitreten. Vorläufige An niedüngen nimmt das Stadtrats sekretariat I
Rathaus entgegen .

gedeihliche Entwicklung Instituts durch seine
sichtige Arbeit große Verdienste erworben . Sein
ruft in der Karlsruher Geschäftswelt allseitige Teilnahm -vor . Tie Beerdigung findet am Dienstag , den 27 »
nachmittags halb 5 Uhr , statt

' '

( Hygienischer Bortrag . ) Herr vr . Baum garten
Wörishofen wird am Freitag , den 30 . Oktober , abends 8im Museumssaale dahier einen Vortrag halten über „ Ne««kraft, ihre Abnutzung und ihre Wiedergewinnung " ^

( Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Ter fy « mu...
Po

feWell
schon ^

( Sitzung der Strafkammer III vom 23 . Oktober. ) N„, .sitzender: Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Groi ---
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt l ) r . G r o s ch. — Wem«Körperverletzung bezw . Beihilfe hierzu wurden der Bäck«Jakob Theurer aus Pfalzgrafenweiler zu 3 Wochen , du
Schuhmacher Karl Weißschuh aus Stuttgart zu 2 Wock °«
sowie die Bäcker Gustav Sch rafft aus Wildbad und Kail
Friedrich Rupp aus Langensteinbach zu je 1 Woche Gefänqm «verurteilt . — In der am 23 . September schon einmal
Verhandlung angesetzten , damals aber verlegten Anklagesache

bler aus CtUin^Dgegen die Fabrikarbeiter Karl Gimbler aus Ettlinam/ wegen Erpressungsversuchs erging ein Urteil ; dasselbe lame :rauf 2 Wochen Gefängnis . — Bei mehreren Fällen handelte ei
sich um Anklagen wegen Diebstahls , die durch folgende Eni
scheidungen ihre Erledigung fanden : Maurer Johanne -
Rapp aus Untergrombach 3 Monate Gefängnis ; Korbmachei
Anton Merklingcr aus Muggensturm 10 Monate Ge¬
fängnis und 3 Jahre Ehrverlust ; Dienstknecht Aloss Kasseaus Malsch 8 Monate Gefängnis . — Ein gefährlicher ,
schwer vorbestrafter Verbrecher stand in der Person des 1l
Jahre alten Taglöhners Wilhelm Bockhorni aus Adlinge ,vor der Strafkammer . Der Angeklagte , der erst am 1 . August
d . I . aus dem Zuchthaus entlassen worden ist , hat sich am
Nachmittag des 5 . September in Aue des versuchten schwere »
Diebstahls und der Körperverletzung schuldig gemacht. Ter 6K-
richtshof erkannte gegen den Angeschuldigten auf 3 Jahre
Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht.

( Sitzung der Strafkammer I vom 24 . Oktober . ) Vor¬
sitzender: Landgerichtsdirektor Frhr . v . Rüdt . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt Duffner .— Das Gericht traf folgende Entscheidungen : Dienstmagd Leo¬
poldine Ebe aus Reckingen, zuletzt in Bulach , wegen Dieb¬
stahls 1 Jahr Gefängnis ; Milchhändler Jakob Rieg aus
Hessenthal , hier wohnhaft , wegen Beleidigung 8 Tage Ge¬
fängnis ; Schneider Jakob Ege aus Sulzfeld wegen Dieb¬
stahls 5 Monate und 6 Wochen Gefängnis ; Taglöhner Wilhelm
Becker aus Ettlingen wegen Hausfriedensbruchs 4 Woche»
Gefängnis ; Maurer Adolf Sigrist aus Friedrichsthal Wege»
Bedrohung und Körperverletzung 2 Jahre und 2 Wochen Ge¬
fängnis ; Landwirt Wilhelm Herbst alt aus Liedolsheim uis
dessen Ehefrau je 30 M . und Wilhelm H e r b st jung von da
20 M . Geldstrafe wegen Körperverletzung ; Schreiner Josci
Schorb aus Neckarau 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , Weber
Richard Karl Leißner aus Raschau , sowie Taglöhner Wil¬
liam Groß aus Washington je 3 Monate Gefängnis , Tag¬
löhner Karl Gärtner , aus Edingen 4 Monate Gefängnis
und Hausknecht Michael Löw aus Ursendorf 1 Woche Gefäng¬
nis wegen Diebstahls bezw . Hehlerei ; Kaufmann Johann
Teitzel aus Duisburg wegen Urkundenfälschung und Berrugs
2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust ; Schmied Georg
Klug aus Oftersheim wegen Betrugs 3 Wochen Gefängnis;
Student Mario Maffei aus Lugano wegen fahrlässiger
Körperverletzung 50 M . Geldstrafe .

^ ( Aus dem Polizeibericksi. ) Ein Droschkenkutscher fuhr ge¬
stern nacht gegen 11 Uhr am ehemaligen Durlachertor vor einem
von Westen nach Osten fahrenden Wagen der elektrischen Stra¬
ßenbahn , wobei er einen in entgegengesetzter Richtung sich be¬
wegenden Wagen der elektrischen Bahn nicht bemerkte, trotzdem
der Führer des Wagens geklingelt hatte Die Droschke
wurde angefahren und umgeworfen und erheblich
beschädigt, ebenso das Pferdegeschirr . Me Fahrgäste der
Droschke kamen mit dem Schrecken davon ; auch der Kutscher und
das Pferd blieben unverletzt . — Am Samstag wurde in der
Kaiserstraße bei der Hirschstraße ein Hund von einem Straßen¬
bahnwagen überfahren . — Am Samstag Nachmittag ist ein
Pferd des hiesigen Leib- Dragoner -Regiments im Kasernen¬
hof durchgegangen und hat seinen Weg durch die Kaiser-
Allee , Mühlburgertor , Amalienstraße bis zur Herrenstraße ge¬
nommen , woselbst es von einem Schutzmann angehalten werden
konnte. Ein Unglück hat der Durchgänger nicht verursacht.
In der Nacht vom 24 . auf 25 . d . M . , um halb 4 Uhr, hat ein
Maurer aus Gölshausen auf der Polizeiwache in der Durlacher --
Allee angezeigt , daß er auf der Straße nach Durlach bei der
Eisenbahnbrücke ein Pferd mit Fuhrwerk ohne Führer anfge-
funden habe. Das Fuhrwerk , welches nach Büchig gehört, wuwe
im „ Grünen Baum "

, Kaiserstraße , eingestellt . — Vom 15 . w»
18 . d . M . logierte sich in einem hiesigen Gasthause ein angeb¬
licher Techniker aus Hornberg unter der Vorspieglung ein , et
sei beim Telegraphenamt angestellt , und verschwand, ohne vorher
seine Rechnung zu bezahlen . — Vom 17 . bis IS . d . M . wurde in
der Rudolfstraße innerhalb eines Glasabschlusses ein schwarzer
Tibet -Boa im Werte von 60 M . entwendet . —- aus dem
Hofe einer Wirtschaft in der Weststadt wurde am 20 . d. M -
abends , ein Fahrrad mit der Polizeinummer 446 , im Wern
von etwa 200 M . , gestohlen . — Am 20 . d. M . stahl ew
Unbekannter im Stadtteil Mühlburg eine ausfallend große fw
berne Remontoiruhr und Kleidungsstücke im Gesamtwerte
etwa 60 M . — Am 23 . d . M . , morgens 3 Uhr , kamen M '
Unbekannte junge Männer in ein Gasthaus in der Zäh^ EO
straße , und verlangten ein Zimmer zum übernachten. ^anderen Morgen waren sie verschwunden und mit ihnen e
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sie verschwunden und no » . . ^neuer dunkelgrauer Joppenanzug im Werte von 60 M . ^ch
17 Jahre alter Taglöhner von hier wurde wegen unbeMcĥ
Waffentragens und Bedrohung angezeigt . —
wurde ein 24 Jahre alter , verheirateter Uhrmacher, welcher
Malsch wohnhaft ist und in der Rüppurrerstraße ein Arvem^
zimmer gemietet hatte , am 24 . d . M . seiner Logisgeberin
Mark entwendete . Der Festgenommene war im
von 18 Pfandscheinen , auf welche er Uhren , die ihm zur ,
paratur übergeben waren , versetzte. Das gestohlene Gew n>m" -
zum größten Teil wieder beigebracht.

würbe* )Schopfherm , 25 . Okt. Am Samstag Nachmittag
die sterblichen Ueberreste des Herrn Kommerzienrats K
auf dem hiesigen Friedhof beigesetzt . Ein "

Leichenzug bewegte sich vom Trauerhause nach der evl
schen Kirche; den Zug eröffnete die hiefie Feuerwehr -



or-

Lc:„ Verstorbene» gewidmeten Trauerkränze dem Zug vor -
In der Kirche hielt Stadtpfarrer Faiht die Ge-Esrcde , in welcher er den Verstorbenen als Wohltäter, Arbeiter und Freund der Armen und Bedrängten schil-Aö. . um ihn trauert nicht nur die gesamte Bevölkerung desOkentals , das ganze badische Land , das einen seiner bestenDinner verloren hat . Aus den zur Verlesung gekommenen^ sonalien ist zu entnehmen , daß der Verstorbene ein AlterVs gl Jahren 3 Monaten erreicht hat . Hierauf legte einKreter des Gemeinderats Schopfheim einen Kranz mit?2er Schleife an der inmitten der Kirche aufgestellten Töten¬de nieder ; eine längere Ansprache hielt auch Dekan Höch-

von Lörrach namens des evangelischen Oberkirchenrats«
d widmete namens dieser Behörde ebenfalls einen Kranz .Ai -erc Ansprachen hielten ein Vertreter der Spinnerei St .Achen, ein Vertreter des Krcisausschuß Lörrach ; der Ar -

öArbildungsverein Hausen-Raitbach, der Liederkranz Schöpf¬te » usw. Weitere Kranzspenden folgten von der National¬ismen Partei Baden , vom Kreisausschutz Lörrach , von der
Lalichulc Schopfheim, von der ersten badischen Kammer , von^ Sandelskammer Freiburg -Lörrach - Waldshut , von der Na-
sewllibcralen Partei des fünften badischen Reichstagswahl -Onss, dem nationalliberalen Bezirksverein Schopfheim, vom§ rband deutscher Industrieller , von den Angestellten und Ar -
ch»rn der Spinnereien St . Blasien , Atzelbach und Mambach,i Anfsichtsrat der Oberrheinischen Bank, von der SpinnereiWiaen, der Löwenbrauerei Freiburg i . B„ der Lesegesellschast^ der Schützengesellschaft Schopfheim, der mechanischen^ twcberei Brennet . Etwa 80 Kränze wurden am Grabe' . Erstorbenen niedergelcgt. U . a . wohnten LandcskommissärLberregierungsrat Föhrenbach und OberamtmannTkra f f t - E b i n g der Trauerfeier bei ; außerdem waren
Mreichc Industrielle aus dem Wiesental und dem Schwarz -A , und viele Bekannte und Freunde aus Basel , Freiburg ,^ badischen Unterland und dem Elsaß erschienen , so daß»r Lcichenzug wohl mehr als tausend Personen zählte . An

hrchliche Feier schloß sich noch eine kurze Feier am GrabeM . Der Leichenzug wurde auf dem Friedhose mit einem
KLkchoral empfangen, worauf Stadtpfarrer Faißt am Grabe
«ch ein kurzes Gebet sprach und die Trauerversammlung sichHw auflöste . Einen solchen Trauerzug mit so großer Teil¬te dürfte die Stadt Schopfheim kaum gesehen haben . Unter
kn Kranzspenden befand sich auch eine solche von Ihrer Kaiser¬in Hoheit der Prinzessin Wilhelm von Baden .

s Aus dem Markgräflerlande , 25 . Okt . Die Weinlese ,Wiche am 5 . d . M . begonnen, hat im Laufe dieser Woche im« zen Bezirke ihr Ende erreicht. Die »Qualität desWeines fällt durchweg recht befriedigend«is. während die erzielte Menge fast überall sehr zu wün -iLcn übrig läßt . Die ungünstige Witterung im Monat Augustim ganzen nur acht wirklich sonnige Tage , dagegen aberRegen und eine Reihe kühler, fast frostiger Tage , so daßH nicht nur die Reife der Trauben verzögerte, sondern sichNt die Krankheiten und Feinde des Weinstocks einstellten.i»ch dieses Jahr traten die Erfolge rechtzeitigen und durch -ndcn Spritzens und Schwefelns in die Augen , und die-:n , welche darin saumselig gewesen waren , hatten denldm aus ihrer Seite .
, Koni Bodensee , 25 . Okt . Aus Anlaß der Iahrhun -ütfcier der Zugehörigkeit der Stadt Kon -zum Großherzogtum Baden (Dezember 1805 ) sollliterarische Denkschrift herausgegeben werden ,>end in der Ausarbeitung und Fortführung des vomrcn Stadtarchivar Marmor begonnenen Häuserbuchs ,Heranziehung des gesamten urkundlichen Materials mit!ßnhzcitiger illustrierter kunsttopographischer Würdigung der1«,- und Kunstdenkmäler der « tadt . — Den Herbstaus -!ug nach den spitälischen Rebbergen von Halterau"'

shchen Meersburg und Hagnau ) machte dieser Tage deriodtrat Konstanz mit den Mitgliedern des Stadtverordneten ->Ämds und den städtischen Beamten . Die spitälischen Reb-U ergaben der Menge nach einen Mittelherbst ; die Qualität«utresslich ( Mostgewicht nach Oechsle 80—84 Grad ) . —t wir erfahren, wurden auf der Insel Reichenau , sowieden zum früheren Amtsbezirk Radolfzell gehörigen Wein -der „Hört" wiederholt Käufe in neuem Wein abge-ln und erzielte man aus dem weißen Gewächs 27 bis, und aus rotem 40—45 M . per Ohm . — Aus der Do-Hohentwiel wurde am Donnerstag , den 22 . d . M .,^ der Weinlese begonnen. — Die neue Wasserversor -"IS der Stadt Singen ist heute mit einer entsprechendenMchkit eröffnet worden.
^ läne Nachrichten aus Baden . In Unterschwarzach ( Amtstürzte der 11 Jahre alte Sohn des LandwirtsGeier so unglücklich eine Treppe herunter , daß eramgen Stunden gestorben ist. — Wie noch erinner -nm dürfte , hat am 23. September der Akkordant Josefm Rippoldsau sein sechs Jahre altes Stiefkind Helene' r wegen einer angeblichen boshaften Handlung schwer

gezüchtigt , u . a . demselben eine Ohrfeige gegeben , daß es zuBoden fiel und einen Schädelbruch erlitt . Am anderen Mor¬gen ist das bedauernswerte Kind gestorben. Wegen dieserStraftat hatte sich Schmidt am Samstag vor dem Schwur¬gericht in Lsfenburg zu verantworten . Er wurde wegen fahr¬lässiger Tötung zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt , wovon4 Wochen Untersuchungshaft abgehen. — Der Bürgeraus -schuß in Freiburg wird sich am Montag , den 9 . Novembermit einer Vorlage betreffend Erbauung zweier neuerAnstalten für das klinische Krankenhaus derStadt Freiburg zu befassen haben . Die Bausumme soll 365 000Mark betragen . — In Freiburg ist Herr Ernst Beha .ghel ,Baurat und Großh . Maschineninspektor a . D . , im Alter von78 Jahren g e sto r b e n . — Am 23 . d . M . konnte Herr Haupt¬lehrer Greiner auf eine 25jährige Wirksamkeit an derSchule in Gutach zurückblicken . — In Voll , bei Bonndors ,brannte das Anwesen des Schuhmachers Ambros Bunten nie¬der . Es verbrannte bares Geld im Wtrage von 400 M . Manvermutet Selbstentzündung des aufgestapelten Oehmdes . —Aus Waldshut wird berichtet: In Unteralpfen stürzte deretwa 70 Jahre alte Pankraz Hilpert von einem Nuhbaumherunter und brach mehrere Rippen. Er wurde ins hiesigespital verbracht. — In Hauenstein wurde Herr GemeinderatFerd . Ebner zum Bürgermeister gewählt . — In Unterlauch¬ringen ( Amt Waldshut ) wurden das Wohnhaus und Oekono -miegebäude des Gemeinderats Heinrich Sutter ein Raubder Flammen . Die Entstehungsursache ist noch unbe¬kannt . — In Pfrungenried bei Burgweiler ( Amt Meßkirch)wurde ein Torfschuppen des Herrn Damasius Keller durchFeuer zerstört . Der Schuppen war mit 50000 Stück Torsangefüllt . — In Konstanz stürzte ein Dienstmädcheneine Treppeherab und zog sich eine Gehirnerschütterung zu , der es erlag .— Der Postagent Eitenbenzin Möhringen ( Amt Konstanz)ist nach Unterschlagung von 1228 M . Postkassengeldern flüchtiggegangen . Auf seine Ergreifung ist eine Belohnung von 100Mark ausgesetzt.

Keueste Nachrichten und Telegramme.* München, 26 . Okt . Kam in er der Abgeordneten .Bei fortgesetzter Generaldiskussion über die allgemeine politischeLage berührt Abg . Segitz die jüngste Konferenz derFinanzminister in Berlin . Finanzminister vonRiedel erwidert , was die R e i ch s f i n a n z r e f o r m unddie Finanzministerkonferenz betreffe , so könne erselbstverständlich über die eingehende Beratung der letzten Tagekeine Mitteilung machen . Die Geduld werde ohnehin nichtlange auf die Folter gespannt werden. Minister v . Feilitzschwies die Angriffe Segitz ( Soz . ) gegen die sozialpolitischenMaß¬regeln der bayerischen Regierung zurück , wobei er betonte, daßdie bayerische Regierung alles getan habe, um die sozialpoliti¬schen Reichsgesetze so zu vollziehen , wie es der Reichsgesetz¬gebung und den Wünschen des bayerischen Landtages ent¬spreche .
* Budapest, 26 . Okt . Das ungarische Telegraphen -Korrespondenzbureau meldet aus Wien : Seine Maje¬stät der König empfing heute vormittag den GrafenStephan Tisza und betraute ihn mit der Ka¬binettsbildung .
* Bukarest, 26 . Okt. Seine Majestät der König istvon einem leichten Unwohlsein befallen, sein Zustandist nicht besorgniserregend , erfordert jedoch einige TageRuhe .

* Prätoria , 25 . Okt. Die wirtschaftliche Lage wirdjeden Tag ernster .

Verschiedenes.
f Plauen , 26 . Okt . Telegr . ) Bei dem M e i st e r s ch a s t s-fahren über 25 Kilometer stürzten gestern nachmittagdrei Radfahrer . Der Zeichner Michaelis- Plauen erlitteinen Riß in der Schädeldecke , der Monteur Bähr - Elberfeldeinen Schlüsselbeinbruch . Der dritte Radfahrer , der über die bei¬den ersteren siel, kam mit leichten Verletzungen davon.-s St . Petersburg , 26. Okt. Aus Nischninowgorod meldetdie „Nowoje Wremja "

, der der Gesellschaft Kowkas undMerkuri gehörige Postdampfer „ Feldmarschall Suworow "ist gesunken. Die Passagiere sind gerettet , Waren in bedeuten¬dem Wert sind verdorben.
-f St . Petersburg , 26. Okt . (Telegr . ) Der jüngst gemeldeteUeberfall auf den Personenzug Wirballen—St . Pe¬tersburg erweist sich nach Blättermeldungen als von beidenKondukteuren des Gepäckwagens fingiert . Die beiden Kon¬dukteure sollen verhaftet sein , weil sie im Verdacht stehen , 14Kassen , die im Gepäckwagen sich befanden, gestohlen zu haben.

f New York, 26 . Okt. ( Telegr . ) Auf der N c w - D o r k e rUntergrundbahn stürzten große Blassen Felsgestein her¬ab und begruben 14 Arbeiter . 10 sind tot , 4 schwer verletzt.ffst ( Weltstatistik . ) Das universelle statistischeBureau , das in Antwerpen seinen Sitz hat , veröffent¬licht eine Reihe höchst wichtiger statistischer Tabellen über Be¬völkerungsbewegung, Handel. Staatsschulden , Eisenbahnen, Han¬delsmarine usw. im Jahre 1902 . Die Tabellen haben Er¬hebungen in den unabhängigen Ländern , Ko¬lonien und Protektoraten zum Gegenstand , ohne je¬doch auf Vollständigkeit Anspruch zu machen . Die Gesamt -bevölkerung wird mit 1 627 770 640 Personen Der Ge¬samteinsuhrswert in allen Staaten betrüge60 75S 620 484 Frcs . ; der A u s f u h r s w e r t 50 477 344 120Francs . Der Gesamtschulden st and habe im Kahre1793 : 12 160 000 000 Francs betragen ; im Jahre 1848 :40 096 000 000 Francs ; im Jahre 1872 : 112 051 000 000Francs , im Jahre 1902 : 172 847 611 705 Francs und zwarentfällt auf Europa eine Schuldenlast von 137 854 637 430Francs , auf Asien von 8 809 342 692 Francs , auf Afrika von5 476 825 475 Francs , auf Amerika von 14 681 822 250 Frcs . ,aus Ozeanien von 6 544 923 850 Francs . Das Eisenbahn¬netz der Welt hat eine Länge von 831 948 Kilometer, wovon304 402 Kilometer auf Europa , 51 607 Kilometer auf Asien ,19 661 Kilometer auf Afrika , 418 233 Kilometer auf Amerikaund 38 065 Kilometer auf Ozeanien entfallen. Die Han¬delsmarine zählt 22 588 Dampfer mit 17 621 090 Ton¬nengehalt und 55 107 Segelschiffe mit 9 276 287 Tonnengehalt,Europa und Amerika zählen die meisten Schiffe .

Hroßherzogliches Koftheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe.

Dienstag , 27 . Okt. Abt. .-1 . 13 . Ab . -Vorst. ( Mittelpreise )„ Der Trompeter von Säkkingen " , Oper in 3 Akten nebst einemVorspiel. — Mit autorisierter , teilweiser Benützung der Ideeund einiger Originallieder aus I . Victor von Scheffels Dich¬tung von Rudolf Bunge , Musik von Victor E. Neßler An¬fang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.
Wetter am Sonntag, den 25. Oktober 1903.Hamburg trüb ; Swinemünde , Metz , Breslau und Münsterziemlich heiter ; Neufahrwasser , Chemnitz und München heiter .

Wetternachrichten aus dem Südenvom 26 . Oktober 1903 , vormittags 7 Uhr.Triest wolkenlos 9 Grad ; Nizza wolkig 10 Grad ; Florenzwolkenlos 5 Grad ; Rom wolkenlos 6 Grad .
Wetterbericht des Zentralbnreans für Meteorologie « . Hydrogr.vom 26 . Oktober 1903.Ueber den Britischen Inseln ist eine neue ziemlich tiefe De¬pression erschienen und hat den hohen Druck -anz nach demOsten Europas zurückgedrängt. In DeutschlandZst das Wetternoch heiter und sehr kühl, in Frankreich ist dagegen erheblicheErwärmung eingetreten . Voraussichtliche Witterung : vorerstnoch wenig bewölkt und kühl, dann trüb , mild und regnerisch .

Witterungsveobachtnngen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Okwb r
? sin ^ln lkir !r Wink

24 . Nachts S" U . 7521 42 93 NE25 Mrgs . 7' « N . j 750 3 08 43 8925 Mittqs 2' " N 748 .0 13 4 6 6 5,3 E25 Nachts O '« !! ^
747 7 6 4 7 0 9826 Wrqs . 7" l! 746 5 12 46 92 NW26 '« 2 ' « il 745 0 12 2 6,9 65 Still

heiter

„ ')
wolkigft Reif .

Höchste Temveratu am 24 Oktober 101 : iNedriaük ln derdarauffolgenden Naa t 0.0
Ntederschlaesmenge de« 24 O ' tobcr 01 mmHöchste Temperarur am 25 . Oktober : 13 5 ; niedrigste tn de:darauffolgenden Nacht . 10
Niederschlagsmenge des 25. Oktober : 0 0 mm .Wafserstand des Rheins . Maxau . 25 Oktober : 4 01 m ,gestiegen 3 em. — 26. Oktober : 4 10 m, gestiegen 9 eia.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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i SS I -SÜVI ». 40V 74ng «8ts111s .

Diordurok orküllsu ivir die trauriZs küiekt , von dein uaok läuZeieiuKeideo erkolZteu .̂kieken unseres Direktors

Utzikll .lodet Xulllt
iü Larl 8ruktz

Kenntnis 2n Atzftev.
Der DakiuZesekiedeue ist seit dein 11 . Vpril 1872 Direktor unserer^iiiaie in Larlsruke Zsvesen. Vls soloksr Kal er sied durek stete Preusunä uuermudliokell DIeiss in dein Aleiekeu Nasse grosse Verdienste ermorden ,er sied durek seine vorsüAliekeu LkaraktereiZensopatten die aulriektiZsts^reuudsekakt nnd DookaektunZ der XoIIeZen und des Vuksicsttsrats ?u eigenKvlliaokt Kat .
8e>n Andenken -wird stets in Lkren und Dreundsekakt bevakrt kleiden,^snnkeim , den 25 . Oktober 1903 .

Auisieliki'st um! Direktion
ller kksinisoksn LroMsnk .

E406

und chemische Waschanstalt
kl

Kaiserstraste OS, Kaiserstraße ISS , Kaiserftraße 245 ,Erbprinzenstraße 10 , Schiitzenstraße 8fabriü : LttllnAsnstrssss SS . — Telephon kto . 83 .Tadellose Ansführung . Prompte Bedienung .
Freitag den SO. Oktober, abends 8 Uhr,Irr» LlrrssumssL » Is tu UlsrlnruUs

Vonlnsg ^von Or . mvä. Banmgarte « aus Wörishofe« über„Rervenkraft,Eintritt : Reservierter Sitz 2 Mk ., erster Platz 1 M., zweiter Platz 50 Pf.» arten-Borverkauf : Buchhandlung Julius Link, Kaiserstr . 94, und Buchhand«lung Wilh . Jahraus , Waldhornstr. 25 . E 307
Konkurse.E.391 . Nr . 15 086 . SLckingen .In dem Konkursverfahren über dasVermögen des Drechslers EdmundGilgin in Säckingen ist zur Abnahmeder Schlußrechnung des Verwalters ,Termin auf :

Dienstag, den 24. November 1903,vormittags - alb 10 Uhr,vor dem Großh. Amtsgerichte hier-selbst bestimmt.
Säckingen , den 23. Oktober 1903.Eckert,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

I. ff

' W



81att jeilei' be80 N (!6«
'6N ^nrsige .

Lokmsl^erMItz Atzben vir hiermit Breunden und Bekannten die Drauer -

naokriokt, dass deute morgen ^sll kkr unser inniggeliebter , treubesorgter
Katts , Vater , Bruder, Lebviegersobn , Onkel, öebvagsr und Krossonkel

Herr .lo ^ ek Xukn
Direktor der Filiale der klieinisoken Lreditbsnk

Kitter äss läliringsr lövenoröens
naob langem sobverein Beiden im ^Iter von 57 dabren sankt versobieden ist .

km stille Beilnabme bitten im kramen der tiektrauernden Hinterbliebenen

6lsra Kulm , gvb . Kosikvn.
f' l'ilr und l.iv8etien Kukn.

Ksrlsrulio, ^Vörtbstrasss 9, den 25 . Oktober 1903.

LeerälgungSLtzit : Dienstag , 27 . Oktober , naebmittags '/,5 Ilbr .
E'384

ülaoBruk.
^m 25 . ds . Nts . verscbied naob längerem Beiden

unser allverebrter Direktor

Herr «sosoik Luliv .
IVir verlieren in dem Bntsoblakenen einen boeb-

gesobätrten , lieben Vorgesetzten , der durob seine
bervorragenden Bäbigkeiten und strenge Bklicbt -
treue uns allezeit ein Vorbild vsr . vurok seinen
voblvollenden Obarakter und seine treue Bürsorgs
bat er siob unsere innige Verebrung und ^nbäng-
liokkeit ervorben , so dass vir seiner stets in
Biebe und Dankbarkeit gedenken vordem

Karlsruhe, den 26 . Oktober 1903.

Ois keamien
llei' filiaiö äs »

' Kli6ini8olisn Lnsktitbansk.
E .408

ur Aufklärung !

Man stößt leider immer noch auf die irrige Ansicht , daß unsere deutsche Sekt¬

industrie mit der französischen nicht gleichen Schritt halten könne. Wie groß dieser Irr¬

tum ist , beweist der Umstand -, daß in Deutschland heute schon nahezu die Hälfte des

Quantums hergestellt wird , welches man in Frankreich an Champagner produziert . Dieses

Verhältnis erlangt um so größere Bedeutung, wenn man bedenkt , daß die französische

Champagnerherstellung über 200 Jahre alt ist, während man in Deutschland erst seit
'

?a . 50 Jahren Sekt erzeugt, und daß die französischen Marken seit Langem eingeführt

sind , während sich der deutsche Sekt Schritt für Schritt den Absatz erkämpfen muß . Die

gegenwärtige Lage würde aber schon vielmehr zu Gunsten der deutschen Industrie verschoben

werden, wenn nicht noch vielfach die falsche Anschauung verbreitet wäre , daß den fran¬

zösischen Marken an Qualität nicht gleichzukommen wäre . Jeder Wirkliche Kenner

belächelt diesen Irrtum . Wenn wir auch nicht iln entferntesten daran denken wollen,

die als erstklassig bekannten französischen Marken in ihrem Werte herabzusetzen , so muß

doch in Berücksichtigung gezogen werden, daß man für diese einen viel höheren Preis an¬

zulegen gewohnt ist, der nur zum allergeringsten Teil dem Eingangszoll zuzuschreiben ist.

Wollte man diese Preise von Mk . 12 . — bis Mk . 20 . — und mehr, auch für deutsche

Erzeugnisse anwenden, so würde man dafür ein Produkt erhalten , welches diesen französischen

Marken teilweise sogar überlegen wäre. Den besten Beweis liefern die bestehenden

Tatsachen : zu dem Preise, zu welchem die deutschen Schaumweine im Handel sich befinden,

ist kein französisches Haus im Stande, eine ebenbürtige Qualität zu liefern .

Um den verehrten Lesern einen Weiteren Anhalt zu geben, wollen wir erwähnen, daß

Preisunterschiede einzig und allein auf den Wert des Rohproduktes zurückzu¬

führen sind , nicht aber auf die Sektbereitung . Diese ist bis auf einige Firmen,

welche ein anderes, aber nicht bewährtes Herstellungsverfahren adoptiert haben, überall die

gleiche wie in Frankreich , d. h. die Gewinnung der Kohlensäure auf natürlichem Wege

vollzieht sich in den Flaschen selbst . Was aber die Rohprodukte anbetrifft, so brauchen

wir uns unserer deutschen Weine nicht zn schämen . An den Hügeln unseres herrlichen

deutschen Rheines werden so kostbare Gewächse gebaut, daß sie jeden Vergleich mit fremden

Erzeugnissen aushalten können. Und nickt nur das : anerkannt ist sogar, daß die Rhein¬

gegend die edelsten Weine der Welt überhaupt hervorbringt.

Mitten in diesem unvergleichlichen Fleckchen Erde vollzieht sich die Herstellung unserer

Marke „ Kupferberg Gold " . Ist es nötig , etwas zu ihrem Lobe zu sagen? Wohl

kaum ! Denn es ist eine bekannte Tatsache : Wo „ Kupferberg Gold " einmal Eingang

gefunden hat, ist und bleibt es ein treuer Freund und ein immer wiederkehrender Gesell¬

schafter. Man kann „ Kupferberg Gold" mit Fug und Recht unseren „deutschen

Familiensekt " nennen, denn es vergeht Wohl kein Fest in den besser gestellten Familien,

bei dem man ihm nicht begegnete. Ueber seine außerordentlich interessante Bereitung, deren

Kenntnis übrigens für jeden Sekttrinker zur Beurteilung des Stoffes notwendig ist , werden

wir in Kürze einige Angaben machen .

Sektkellerei Kupferberg . Mainz.

, MI»I

Unsere Bureaux und AM
bleiben morgen Dienstag -yl
27 . d. Mts .

geschlossen .
Filiale lisi-

Kkeini8vli6n Lpelütbsiitl

Turü
Wobei
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Ueberli
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Finanz,

Karl
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E .412 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Stach
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 1'
. NotmM

1903 werden für Schwefelkies von ä
Rheinmnschlagsplätzen Karlsnche H»

' Di
fen. Kehl, Mannheim , Mannheim A jaltn
dustriehafen und Rheinau nach Ä
Reichsb . und Basel — St . Ich» , nicht
(Reichsb. ) , sowie von Srraßbmz ,m Köpfen

.. . stEdjg,
fommei
übergeh
haben.
Zchaffe
kontinu
kann n

den badisch - schweizerischen
gangsstationen ermäßigte Frai
eingeführt .

Die Frachtberechnung erfolgt
dem Ladegewicht der gestellten !
gemäß den Bestimmungen unter IIS
(für Erze ) im Tarifheft „Tal "

des südwestdeutschen Verb
tarifs .

Nähere Auskunft über die Höh« s günstig
Frachtsätze erteilen die Stationär

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1l '

Großh . Generaldirektion.^

Monat,
mente
Furcht
schen
wrtwe,
Markte
»roduk

C .404 . Karlsruhe .

Großh . Bad . StaB
Eisenbahnen .

In der Anlage V zum s
Transportreglement ist mit Gii
vom 1 . November 1903 cm n,
tragen :

Unter Ziffer XXXVc nach
falit : „Westfalit , schweres (Gl
von Ammonsalpeter, Aluminiw»
Dinitrotoluol )

"
. ^ ..

Im alphabetischen Verzeichnt
in der Anlage V genannten Gutu
einzuschalten:

a . hinter Patronen aus c .
„Patronen aus

schweres ^
chk

b . hinter „Westfalitpatronerst , Für d
„Westfalitpatronen aus W
Westfalit . . . - XE - . "

Karlsruhe , den 23 . Oktob« Mim

Großh . Keneraldirektiou,

licheV
nach ,
Ersatz i
Narbe
Volker
dank L
Mächte
lust fü

Großh. Bad. Staa
Eisenbahnen .

Lieferung von Stange « ,
"

und Pfählen .
Wir vergeben die Luserm^

2000 Stück tannenen Stange-^
Stück tannenen Latten und ,
eichenen Pfählen . Die uchvsv
dingungen liegen auf
Kanzlei auf . . ^

Angebote sind̂ portofrtt. »
^ ,

und nnt entsprechender
sehen bis spätestens So'nst-^ ^
November d . I . an uns eE

Karlsruhe , den 24. U
Großh . EisenbahnbaE ,

I ich,

duktio,
uahnix
ivrakt
N Be
fahret
Wen
kin W
Mnn
-Oest

kNrunl

d
ier

AHe,
«-süle

^ . . ^ ch

Wk >88 ä . Kölsok
L dorges

211 Laisorstr»» °

I„vopolä Kölskd

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei ln Karlsruhe .
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